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Elektronische
Geräte gestohlen
Einbruch im Industriegebiet
von Burgbernheim

BURGBERNHEIM (cs) – Elektroni-
sche Geräte im Wert eines fünfstelli-
gen Betrages erbeuteten bislang un-
bekannte Täter in einem Unterneh-
men in der Rothenburger Straße. Be-
reits in der Nacht von Freitag auf
Samstag verschafften sie sich Zutritt
in das Gebäude, wie die Polizei ges-
tern mitteilte.

Den Tatzeitraum grenzte sie zwi-
schen freitags, 21 Uhr, und samstags,
4.30 Uhr, ein. Über ein Fenster ge-
langten die Einbrecher in das Gebäu-
de im Industriegebiet, zur Höhe des
entstandenen Sachschadens konnte
die Kriminalpolizei Ansbach, die die
Ermittlungen aufgenommen hat,
noch keine Angaben machen. Wer
verdächtige Beobachtungen gemacht
hat, wird gebeten, sich mit dem Kri-
minaldauerdienst Mittelfranken un-
ter der Nummer 0911/2112-33 33 in
Verbindung zu setzen.

Lebensgefährlich verletzt

Ein 41-Jähriger ist am gestrigen Montag bei Unternzenn mit seinem Auto von der Straße
abgekommen und bei dem Unfall lebensgefährlich verletzt worden. Von Obernzenn
kommend, geriet er in der Zeit zwischen 6.30 und 6.45 Uhr mit seinem Fahrzeug erst
links auf das Bankett und übersteuerte dann nach rechts. Das Auto schlitterte in den
Straßengraben, wo das Heck gegen einen Baum prallte. Es überschlug sich und kam auf
dem Dach zum Liegen. Das 41-jährige Unfallopfer war noch ansprechbar, jedoch im
Auto auf der stark eingedrückten Fahrerseite eingeklemmt, es musste von der Feuer-
wehr befreit werden. Der Mann wurde in ein Krankenhaus gebracht, er schwebt in Le-
bensgefahr. Neben Verletzungen an der Schulter und Schnittwunden hatte er schwere
Kopfverletzungen erlitten. Der Mann war allein im Fahrzeug, andere Verkehrsteilnehmer
waren nicht an dem Unfall beteiligt. Foto: Claudia Lehner

Ausflug an den Rothsee
OBERNZENN – An den Rothsee und
anschließend weiter nach Hilpolt-
stein geht der Ausflug des Senioren-
kreises am Dienstag, 9. September.
Abfahrt ist um 10 Uhr am Plärrer in
Obernzenn. Anmeldung bei Hilde
Raber unter 09844/556.

Rathaus geschlossen
BURGBERNHEIM – Das Rathaus in
Burgbernheim ist am kommenden
Freitag, 22. August, geschlossen. Ab
Montag, 25. August, sind die Mitar-
beiter der Stadtverwaltung wieder
zu den üblichen Öffnungszeiten er-
reichbar.

MELDUNGEN IN ALLER KÜRZE

NEUSTADT (red) – Für Maßnahmen
im Zuge der Städtebeauförderung er-
hält die Stadt Neustadt eine staatli-
che Förderung in Höhe von rund
270 000 Euro, Burghaslach in Höhe
von 60 000 Euro. Die Zahlen gab
Landtagsabgeordneter Hans Herold
bekannt.

Im konkreten Fall von Burghas-
lach soll eine Gewerbebrache wieder
einer Nutzung zugeführt werden, in
Neustadt wurden verschiedene priva-
te, aber auch städtische Maßnahmen

im Stadtkern gefördert. Dazu zählen
unter anderem die inzwischen abge-
schlossene, umfangreiche Sanierung
einer ehemaligen Seifenlaugerei in
der Ludwigstraße sowie Arbeiten am
Alten Schloss.

Bayernweit stehen der Pressemit-
teilung zufolge in diesem Jahr im
Programm Stadtumbau West 107 bay-
erischen Städten und Gemeinden in
Bayern rund 38 Millionen Euro an
Fördergeldern zur Verfügung. 92 Pro-
zent dieser Kommunen liegen im
ländlichen Raum.

Zur Belebung beitragen
Staatliche Zuschüsse für Neustadt und Burghaslach

Appell anVernunft
Ärger über Verkehrschaos

BURGBERNHEIM (gk) – Von ei-
nem gelegentlichen „Chaos am Wert-
stoffhof“ sprach Stadtrat Martin
Birngruber in der jüngsten Sitzung
des Burgbernheimer Stadtrats. Jetzt
will die Stadt auf vernünftiges Par-
ken einwirken. Falls möglich, sollen
Container auch nicht während der
Anlieferungszeit abgeholt werden.
Überprüft werden soll zudem der
Hinweis von Karl-Otto Mollwitz, ob
sich viele „Wertstoffe“ im angrenzen-
den Feld finden.

Vorfahrt missachtet
MARKTBERGEL – Zu einem Ver-
kehrsunfall kam es am Sonntag-
abend gegen 18.50 Uhr auf der
Bundesstraße 470. Von der Bundes-
straße 13 kommend, wollte er auf die
Bundesstraße einfahren, dabei über-
sah er einen von links kommmenden,
vorfahrtsberechtigten Autofahrer.
Verletzt wurde beim Zusammenstoß
niemand, es entstand Sachschaden in
Höhe von rund 5000 Euro. Das Fahr-
zeug des Verursachers war nicht
mehr fahrtauglich, es musste vom
Unfallort abgeschleppt werden.

Fahrzeug beschädigt
TRAUTSKIRCHEN – Ein in der
Straße An der Leiten geparktes Fahr-
zeug wurde in der Nacht zum Sonn-
tag beschädigt. Ein bislang unbe-
kannter Täter verkratzte das Auto.
Darüber hinaus ließ er aus den bei-
den linken Reifen die Luft ab. Den
Sachschaden gibt die Polizei mit
etwa 2500 Euro an. Der Tatzeitraum
lässt sich auf die Zeit von 3 Uhr bis
11.30 Uhr eingrenzen. Hinweise
nimmt die Polizei Bad Windsheim
unter der Nummer 09841/6616-0 ent-
gegen.

Satz Reifen gestohlen
FLACHSLANDEN – Am Samstag-
nachmittag wurden in der Bad
Windsheimer Straße von bisher nicht
bekannten Tätern vier neuwertige
Reifen der Marke Continental ent-
wendet. Die Reifen waren für rund
zwei Stunden vor der Garage der Be-
sitzerin gelagert. Der Schaden wird
mit zirka 130 Euro beziffert, Hin-
weise nimmt die Polizei Ansbach un-
ter 0981/9094-121 entgegen.

Mit 2,25 Promille
ROTHENBURG – Mit einem Alko-
holwert von 2,25 Promille wurde ein
54-jähriger Autofahrer am späten
Sonntagnachmittag in Rothenburg
kontrolliert. Im Klinikum Rothen-
burg wurde zur Ermittlung des exak-
ten Wertes Blut abgenommen. Der
Fahrer muss mit einer Anzeige sowie
dem Verlust seines Führerscheins
rechnen.

AUS DEM POLIZEIBERICHT

Mit Rainer Kahler (rechts) hat Landrat Helmut Weiß einen Mann aus dem Landratsamt
mit der Presse- und Öffentlichkeitsarbeit betraut, wir berichteten. Ihm zur Seite steht seit
dem gestrigen Montag die gebürtige Ipsheimerin Susanne Schwab für die Presse- und
Öffentlichkeitsarbeit. Die 38-Jährige übernahm nach ihrem Magister in Geografie, neue-
re deutsche Literaturwissenschaft und Soziologie im Jahr 2002 die Leitung der Öffent-
lichkeitsarbeit für den Nationalpark Berchtesgaden. Weitere entsprechende Tätigkeiten
folgten bei der Diakonie Neuendettelsau und beim Landesbund für Vogelschutz in Hil-
poltstein sowie zuletzt in der Projektassistenz beim Netzwerk Steigerwald. Kahler hatte
seine Ausbildung 1983 beim Landratsamt begonnen und hatte zuletzt die Personalver-
waltung geleitet. Seit Juni dieses Jahres nun ist er Büroleiter des Landrats und Chef der
Haupt- und Personalverwaltung. gk/Foto: Gerhard Krämer

Pressestelle mit neuem Personal

Kosten zu hoch
Außenanlagen in Eigenleistung
BURGBERNHEIM (gk) – Die Dorf-
gemeinschaftshalle in Schwebheim
schreitet Stück für Stück ihrer Voll-
endung entgegen. Für 833 Euro ver-
gab der Stadtrat den Auftrag für Kü-
chenoberschränke an ein Ulsenhei-
mer Möbelhaus.

Die Ausschreibung für die Außen-
anlagen hingegen wurde aufgehoben,
da hier die geschätzten Kosten beim
Angebot von 110 000 Euro deutlich
überschritten wurden. Jetzt sollen
die Arbeiten in Eigenleistung getä-
tigt werden. Zugestimmt wurde da-
gegen einem privaten Bauvorhaben
im Hessinggraben.

BURGBERNHEIM – „Bei Kirchen
gelten andere Dimensionen und Zeit-
räume“, sagt Jürgen König vom
Staatlichen Bauamt Ansbach. Er be-
treut die Instandsetzung der Kirche
St. Johannis in Burgbernheim, die
seit August 2013 läuft. Im Schnitt
müssten Kirchen alle 45 Jahre sa-
niert werden. „Das haben wir in
Burgbernheim fast auf den Punkt er-
wischt“, sagt König.

Das Burgbernheimer Kirchenschiff
ist 1876 errichtet worden. Damals sei
schlechter gebaut worden, als bei-
spielsweise bei den gotischen Kir-
chen. Deshalb „schwächelt“ das
Burgbernheimer Gotteshaus etwas,
sagt König. Durch Setzungen im
Untergrund seien, wie berichtet, Ris-
se in den Wänden entstanden. Schä-
den am Naturstein der Kirche und
undichte Fenster gaben den eigent-
lichen Anlass, die Instandsetzung des
Gebäudeäußeren anzugehen, erklärt
König. Weitere Untersuchungen hät-
ten dann gezeigt, dass die Risse in
den Kirchenwänden tiefer gehende
Ursachen haben. Eine „statische Er-
tüchtigung der oberen Wandabschlüs-
se“ sei erforderlich gewesen.

Erst Dach, dann Mauer
Abgeschlossen ist bereits die Ar-

beit am Kirchendach, es wurde neu
gedeckt. Dann ging es weiter mit dem
oberen Mauerkranz. Dieser musste
stabilisiert werden, eine statische
Notwendigkeit, wie König erläutert.
Dazu wurden in die Mauer parallel
zu den Wänden sogenannte Spann-
und Nadelanker eingeführt, der
längste misst zwölf Meter. Außerdem
wurde das Mauerwerk durchbohrt.

In das Loch wurden die Metall-Stan-
gen eingeführt, die beidseitig aus
dem Mauerwerk ragen. Dann wurden
die Hohlräume wieder ausgefüllt
und mit einer Kraft von acht Tonnen
verpresst. Dies erledigt ein hydrauli-
sches Gerät, wie Kirchenbauer Jo-
hannes Pappe vom Unternehmen
Stiel-Bau erzählt. Abschließend wer-
den die mit Muttern verschraubten
Ankerenden wieder verblendet, so
dass sie nicht sichtbar sind. Die et-
was kürzeren Nadelanker stabilisie-
ren die Mauer bei Rissen in der
Wand, erklärt Pappe, so dass sich
nichts mehr verändern könne. Dann
ist das Mauerwerk verspannt und
stabilisiert. Dreieinhalb Wochen ar-
beiteten Pappe und seine Kollegen an
der Burgbernheimer Kirche.

Die technisch und denkmalpflege-
risch anspruchsvolle Maßnahme sei in
enger Abstimmung mit der Kirchen-
gemeinde durchgeführt worden, sagt
König. Der Burgbernheimer Pfarrer
Wolfgang Brändlein freut sich, dass
die Problematik an der Wurzel ange-
packt wird, dass es hinterher gut aus-
sieht und solide gemacht ist. „Es ist
eine Belastung für die Kirche und den

Gottesdienst“, sagt aber König. Dabei
meint er nicht nur die finanzielle Sei-
te, sondern auch die Auswirkungen
auf die Gemeinde. Wegen der Arbei-
ten können seit Ende Mai keine
Gottesdienste mehr in St. Johannis
stattfinden. Diese werden nun im Ge-
meindehaus abgehalten. Für Hochzei-
ten nutzt Brändlein die Gotteshäuser
der Nachbarorte.

Die Kosten der insgesamt 1,28
Millionen Euro teueren Sanierung
werden zwischen Staat und Kirche
aufgeteilt. Der Freistaat übernimmt
rund 700000 Euro, den Rest muss die
Kirche tragen.

Ins Aufgabengebiet des Staatlichen
Bauamts fallen auch die Arbeiten an
den Natursteinen. „Der Sandstein ist
porös“, sagt König. Deswegen wird
die Verblendung ringsherum abge-
nommen. „Das klingt unproblema-
tisch, ist aber schon ein Ding“, sagt

er. Bei einer Sanierung der Kirche
vor 30 bis 40 Jahren sei ein dichter
Mörtel verbaut worden, der keine
Feuchtigkeit durchlässt. Die Wand
könne deshalb nicht abtrocknen und
die Feuchtigkeit greife den Sandstein
an. Nun würden nicht nur die Sand-
steine saniert, sondern auch die Ur-
sache, der Mörtel, ersetzt.

Dichtungen sind beschädigt
Im Kircheninneren wird derweil

an der Neuverbleiung der Fenster ge-
arbeitet. An vielen Stellen seien die
Dichtungen kaputt oder die Scheiben
an sich. Dazu bauen Wolfgang
Fritzsch und sein Team die Fenster
aus und ersetzen sie zeitweise durch
normales Glas, ohne Bleiverstrebun-
gen. Es folgen die Erneuerung der
Elektro- und Heizungsanlage, die Re-
paratur der Bänke, die Restaurierung
von Wand und Decken sowie Maß-
nahmen zum inklusiven Bauen. „Wir
arbeiten von außen nach innen und
von oben nach unten“, beschreibt Kö-
nig die Vorgehensweise. Weihnachten
2015 solle dann wieder in der Kirche
St. Johannis gefeiert werden können.

SIMONE SCHINNERER

Zwölf Meter langer Anker stabilisiert dieWände
Weihnachten 2015 soll wieder in der Burgbernheimer Kirche gefeiert werden – Arbeiten am Naturstein

Johannes Pappe demonstriert, wie ein Anker in der Kirchenwand hydraulisch verpresst wird. Mit dieser Methode werden die
Kirchenwände stabilisiert. Im Hintergrund ist Pfarrer Wolfgang Brändlein zu sehen. Fotos: Simone Schinnerer

„Wir arbeiten von außen nach
innen und von oben nach unten.“

Jürgen König
Staatliches Bauamt Ansbach

Jürgen König zeigt eine Stelle mit sehr
porösem Sandstein.


